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| Sport md Körperpslese . |
Die Subventionierung der Olympischen Spiele .

Der Beschluß der Budgetkommission des Deutschen
Reichstags , den für die Abhaltung der Olympischen Spiele
im Jahre 1916 im Grunewald -Stadion geforderten Reichs,
zuschuß in Höhe von 200 000 Mark abzulehnen , hat die
Veranstalter dieser Spiele und alles , was mit ihnen zu
sammenhängt , aus dem Häuschen gebracht . Bekanntlich
hatte das Zentrum geltend gemacht, daß die Subventio¬
nierung der Veranstaltung Sache der Einzelstaaten sei und
nicht die des Reiches . Und die sozialdemokratischen Vertre¬
ter konnten sich mit dem Subventionsantrag nicht befreun¬
den, weil die Arbeiterturn - und Sportvereine von der Ver¬
anstaltung ausgeschlossen sind . Aus diesen verschiedenen
Gründen kam die Mehrheit der Budgetkommission zur
Ablehnung des geforderten Zuschusses.

Gegen diesen Beschluß Wettern nun die Blätter der
verschiedensten Richtungen . Die „Post " verbricht einen
Leitartikel , in dem vom Zentrum gesagt wird , daß man
von ihm gar nicht voraussetzen könne, daß es vom Reichs¬
gedanken durchdrungen sei. Von der Sozialdemokratie
sei vorauszusehen gewesen , daß sie nur für den Sport sei ,
der politisch etwas abwerfe . In Wirklichkeit ist es
umgekehrt. Der Sport , der sich national und patriotische
gibt , wird gefördert , subventioniert und der Arbeitersport
wird verfolgt und schikaniert . Und die Ullsteinsche „B . Z .
a. M .

" bringt es fertig , folgende Sätze niederzuschreiben:
. Der deutsche Sport steht allem Par¬

teigetriebe vollständig fern , und er hat nie
daran gedacht , die Arbeiterturn - und Sportvereine zu
unterdrücken . Das geht ihn ja auch gar nichts an .
Er handelt von seinem Standpunkt aus durchaus konse¬
quent , wenn er das Zusammengehen mit den Arbeiter¬
vereinen ablehnt : denn diese bekennen sich offen
zu einer Partei , und mit denen hat der deutsche
Sport nichts zu schaffen . Die sozialdemokratische Par¬
tei setzt sich aber in schweres Unrecht gegenüber den
Klassen, die sie vertreten will ; denn der deutsche Sport
— in dem die Parteiorganisationen , ja nur einen kleinen
Bruchteil ausmachen — umfaßt Tausende von Angehö¬
rigen der werktätigen Stände .*
Soviel Worte , soviel Unsinn . Die sportliebenden Ar-

oeiter treiben den Sport des Sports wegen : zur Kräfti¬
gung von Körper und Geist , von dem Grundsatz ausgehend ,
daß in einem gesunden Körper auch ein gesunder Geist
wohne . Mit der Partei haben diese Vereine nichts zu
tun ; sie werden aber von den Behörden zu politischen Ver -
einen zu stempeln versucht, um sie besser verfolgen zu kön -
nen. Was den deutschen Turnern beispielsweise erlaubt ist,
ist dem Arbeiterturnerbund verboten .

Dabei haben Einzelstaaten bereits Mittel hergegeben :
Preußen stellt 100 000 Mk. zur Verfügung . 200 000 Mk.
sollte das Reich opfern . Jetzt wird geltend gemacht, es
handle sich um eine Reichssache: es sei nationale Pflicht ,
den Beschluß der Budgetkommission wieder aufzuheben .
Es wird sich zeigen , ob das Plenum des Reichstages dem
Beschluß der Budgetkommisfion beitteten wird .

Inzwischen hat man auch in Berlin angeklopst und ,
wie berichtet wird , nicht ohne Erfolg . Der Magistrat hat
beschlosien , für die Olympischen Spiele im Jahre 1916
einen Beitrag von 50 008 M . zur Verfügung zu stellen
und bei der Stadtverornetenversammlung die Bewilli -
gung dieser Summe zu beantragen . Dies geschieht in
der bestimmten Erwartung , daß auch die Vorotte und alle
sonst beteiligten Faktoren , darunter auch das Reich, einen
entsprechenden Zuschuß leisten werden.

Auch die Berliner Stadtverordnetenversammlung wird
es sich ernstlich überlegen , ob sie dem Magistratsantrage
beitreten will . Soweit Berliner Interessen in Frage kam .
men , ist eS bekannt, daß das Stadion im Grunewald A r •
beitervereinen verschlossen ist . Außerdem be
steht auch nicht die geringste Garantie über die Verwen¬
dung dieser Gelder . In der Hauptsache werden dieselben
dazu benutzt, bestimmten Personen , die zum Teil aus
Amerika hergeholt sind , hohe Gehälter zu zahlen zu dem
Zweck, in Deutschland umherzureisen und besftmmte Kräfte
ipr Teilnahme an der Olympiade durchzusieben.

*
Die Interessenten versuchen nun , auf die Mehrheit des

Reichstages einen Druck auszuüben , um das Geld doch noch
zu erhalten . So hebt der Reichsausschuß für Olympische
Spiele in eine Eingabe an den Reichstag hervor, daß von
dieser Summe 50000 Mk. der Deutschen Turnerschaft zu-
gedacht waren , der Rest sollte an andere patriotische Sport -
vereine verteilt wergen . Die Eingabe bemerkt ferner :

„Der Deutsche Reichsausschuß für olympische Spiele
hat sich mit Zustimmung Seiner Majestät des Kaisers
zur Uebernahme der Veranstaltung der Spiele des Jah¬
res 1916 bereit erklärt und der deutsche Svort und das
deutsche Turnen sehen es als eine Ehrenpflicht an ,
durch eine mustergiltige und großzügige Veranstaltung
dem deutschen Namen Ehre zu machen ."

Die patriotischen Sportvereine mögen eS denn auch als
ihre Ehrenpflicht ansehen , die entstehenden Kosten aufzu -
bringen . In einer Zeit , in der das Reich erflärt , keine
Mittel für die Arbeitslosen zu haben, wäre es geradezu
frevelhaft , 200000 Mk. zur Veranstaltung von Festlichkei¬

ten zu bewilligen .

Generalversammlung des Touristen -Bereins „Die Natur¬
freunde ", Ortsgruppe Karlsruhe .

Letzten Samstag , 17. d. M ., hielt der Touristerwerein «Die
'
.Naturfreunde " , Ortsgruppe Karlsruhe , in der G -werkfchaftS -
'zentrale seine diesjährige Generalversammlung ab, die sehr gut
gesucht war . Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte :
fl. Geschäftsbericht. 2 . Kassenbericht , S. Beratung etwaiger An¬

träge , 4. Verschiedenes. Sportsfreund Westermann , der Vor¬
sitzende des Vereins , gab bei Punkt 1 eine eingehende Erläute¬
rung zum gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht . Aus dem¬
selben ist zu entnehmen , daß der Verein in einem erfteulichen
Aufschwung begriffen ist. Der Mitgliederstand ist, wenn man
die Austritte in Abzug bringt , von 284 am 31 . Dezember 1012
auf 378 am 31 . Dezember 1918 gewachsen . Der Verein hat also
eine Zunahme von 94 Mitgliedern zu verzeichnen . Das Na¬
turfreundehaus im Schwarzenbachtal ist im Berichtsjahr
von nicht weniger als 3000 Personen besucht worden. Der Werl
des Hauses beträgt nach amtlicher Schätzung 9430 Mk . ohne Platz
und Mobiliar , wovon nur noch 2060 Mk . an Anteilscheinen zu
tilgen sind . Der Bericht spricht die Hoffnung aus . daß beiden
Besuchern des Hauses das eigene «Ich " in Zukunft noch mehr
in den Hintergrund treten müsse . Der Verein läßt e» sich auch
angelegen sein , seinen Mitgliedern an den jeweiligen Vereins
abenden eine Fülle von Belehrung und Unterhaltung durch Ver
anstaltung geeigneter Vorträge usw . zu bieten. Im Berichts
jähre wurden folgende Themas in den Bereinsabenden behan¬
delt : «Rezitationen aus der Natur deutscher Klassiker "

, «Natur ,
genutz und Arbeiterschaft", «Berichterstattung von der Hauptver-
sammlung in München" , «Wie liest man eine Karte ? ", «Klima
Wechsel ", «Die Nordseeküste und Helgoland", «Die Schönheit der
Natur ", „Der Wintersport " . Der Bericht betont noch, daß dre
Versammlungen alle durchweg gut besucht waren , ein Beweis
daß die Mitglieder ein lebhaftes Interesse an der Vereins«rbeu
haben.

Auch der Kassenbestand muß als ein guter bezeichne !
werden . Der Bestand der Vereinskasse beträgt 190,96 Mk. , der
Hauskaffe 191,38 Mk . , der Photosektion 82,98 Mk . In Reisegei
dern sind angelegt 163,60 Mk., sodah die Kaffe insgesamt einen
Bestand von 598,92 Mk. zu verzeichnen hat. — Der Biblio¬
theksbericht betont, daß hauptsächlich der Naturwissenschaft
in Zukunft die größte Aufmerksamkeit gewidmet werden soll .

Im Berichtsjahr kamen insgesamt 74 offizielle Touren
mit insgesamt 1996 Teilnehmern zur Ausführung . Außerdem
wurde besichtigt das Sammlungsgebäude in Karlsruhe mit 30
Teilnehmern » das Pfälzische LandeSmuseum in Spetter mit 40
Teilnehmern , das Schloß Favorite bei Rastatt mit 27 Teilneh¬
mern , dann wurde noch eine botanische Wanderung in die Pfalz
mit 24 Teilnehmern veranstaltet ; 9 Touren kamen in Anbe
tracA unvorhergesehener Verhältnisse nicht znr Ausführung
Der Berichterstatter der Photosektion, die auf 43 Mitglieder an
gewmhsen ist , G e r S p a ch, betonr, daß in Anbetracht der Wich¬
tigkeit dieser Sektion die Mitglieder ihr in Zukunft eine bessere
Unterstützung angedeihen lassen müssen . Die Wintersportsektion
die auf nahezu 40 Mitglieder gekommen ist, entfaltet eine sehr
rege Tätigkeit . Seit Gründung wurden ca . 70 Paare Ski sowie
5 Rodel durch die Sektion bezogen. In dieser Wintersaison wur .
den 10 Paare Ski und 2 Rodel eingekauft, wobei eine Gelderspar --
niS von 26—30 Mk. erzielt wurde. ES wird den Mitgliedern
ans Herz gelegt, sich beim Einkauf beizeiten an die Wintersport
sektion zu wenden, um noch mehr Vorteile zu erzielen . Es fei
noch darauf hingewiesen, daß in diesem Wmter unter Leitung
des Herrn Professors Dr . P a u l k e ein LehrkurS im Skiläufen
stattfindet . Wann und wo wird noch näher bekannt gegeben .

Dem Vorstand wird einstimmig Entlastung erteilt . Folgende
Anträge werden noch von der Versamrnlung zum Beschuß er¬
hoben : 1 . Mitglieder , die im Naturfreundehaus den HauSdienjt
verrichten, sollen daS Fahrgeld vergütet erhalten . 2. Dem Aus¬
schuß ist eine Entschädigung von 100 Mk. zu zahlen . — Weiter
wurde eine vom Vorstand neu auSgearbeittte Hausordnung ein¬
stimmig angenommen . In den Ausschuß werden gewählt : Erster
Vorsitzender Westermann ; 2. Vorsitzender Henn ; Kassierer
Kiefer ; HauSkassierer Ri eg er ; 1 . Schriftführer Holzer ;
2. Schriftführer Weber . Als Revisoren werden gewählt H i I z
und Nesselhauf und als Beisitzer Kettenmann , Stolz
und Neumann . 6.

•
* Die Frei « Turnerschaft Bulach hielt am SamStag , 17 . d

M . ihre 10. ordentliche Generalversammlung ab, die sehr gut be¬
sucht war . Im Jahresbericht , den der 1 . Vorsitzende gab , wird
das Jahr 1918 als ein Markstein in der Geschichte des Vereins
bezeichnet ; in diesem Jahre schaffte sich der Verein seine Fahne
an , auch sonst sind verschiedene Vorkommnisse bedeutender Art
zu verzeichnen. Der Bericht des Kassiers war ein sehr zufrieden¬
stellender. Wir entnehmen dem Kassenbericht , daß sich daS Ge¬
samtvermögen des Vereins um rund 900 Mk. vermehrt hat . Der
Bericht der TurnwartS war sehr ausführlich, man konnte nach
Anhören desselben nur sagen, daß der Arbeiterschaft nach jeder
Richtung hin Gelegenheit geboten war , sich geistig frisch und kür
perlich gesund zu erhalten . Der Turnstundenbesuch war ein
guter . Der Bericht des Gerätewarts ließ erkennen, daß es für
die DereinSkasse von großem Nutzen ist. die Gerätekaffe einge¬
führt zu haben . Ein weiterer wichtiger Punkt waren die Neu
Wahlen . Das Ergebnis war , daß die alte Verwaltung ziemlich
einstimmig wiedergewählt wurde , der beste Beweis dafür , daß die
Turngenoffen mit deren Arbeit zuftieden sind. Bei Punkt „In
nere Vereinsangelegenheiten " wurden verschiedene interne Ange¬
legenheiten erledigt , worauf der Vorsitzende die lebhaft, aber sehr
gut verlaufene Versammlung mit einem kräftigen Frei Heil !
schloß. Der Verlauf der Versammlung läßt den Schluß zu, daß
es auch im Jahre 1914 ein gut Stück weiter vorwärts gehen
wird, wie es im vergangenen Jahr der Fall war . Tun alle
Mitglieder ihre Pflicht , dann wird diese Hoffnung keine trüge¬
rische sein.

Der Stand der Serienspiele
ist jetzt folgender :

Vereine V
Svielc I unent¬

schieden
|
?

punkte Torzahl

/I -Serie
Freie Turnerschast Karlsruhe l 5 5 10 38 : 8

« « Rleinsleinbach1 4 1 2 1 4 6 : 13
„ „ Durlach I . 5 2 — 8 4 18 : 16
„ „ Aue 1 . . 4 1 1 2 3 10 : 17
„ . Hagrfeld I 4 — 1 3 1 7 : 25

v Serie
Freie Turnerschast Dnrlach II 5 3 2 8 22 : 5

„ „ Karls ube II 5 3 1 1 7 20 : 3
. . Aue II . . 4 2 — 2 4 9 : 13
„ „ Karlsruhe III 4 1 1 2 3 4 : 11
» . Hagsfeld II 4 — — 4 — 3 : 26

Am Sonntag , 25. d. M ., finden folgende Serienspiele statt :
Durlach 1 und 2 gegen Hagsfeld 1 und 2 in Hagsfeld ; Aue 1
gegen Klein steinbach 1 in Kleinsteinbach; Aue 2 gegen Karls¬
ruhe 3 in Karlsruhe .

* Die Feldberg -Skiläufe sinken am 6. 7 . und 8. Februar
statt . Sie werden vom Skiklub Schwarzwald veranstaltet .

* Bobsleigh-Renne » in Triberg . Ein prächtiiger Winter -
sonntag versammelte auf der Bobbahn eine große sportlustigc
Menge, welche die DobSleighrennen znr Austragung -der Meister»

Der - ritte Rrupp-proZeß .
In der Montagsverhandlung gegen den Zeugleutnant Tilian

und Genossen vor dem QberkriegSgericht teilte der Verhand¬
lungsführer Geh . Oberkriegsgerichtsrat Dr . Glasewald mit, daß
ein Telegramm aus Mentone von dem als Zeugen geladenen
früheren Berliner Vertreter der Firma Krupp , Herrn v. Metzen ,
eingegangen ist. In diesem teilt Herr v . Metzen mit, er befinde
sich in Mentone znr Kur und werde zur Verhandlung als Zeuge
nicht erscheinen. Der Gerichtshof behält sich die Beschlußfassung
hierüber vor.

Es erscheint alsdann der ftübere Berliner Bureauvorstccher
der Firma Krupp , Brandt als Zeuge. Der Zeuge macht den
Eindruck eines schwer kranken ManneS , er ist gegenwärtig in
einem Sanatorium zur Kur . Sr bekundete auf Befragen des
DerhandlungSführers , er sei, als er vom Polizeirat Koch vernom¬
men wurde , infolge seiner Verhaftung ungemein erregt gewesen
und habe so manches zu Protokoll gegeben , was den Tatsachen
nicht entspricht. Er erinnere sich nicht , von dem Angeklagter.
Pfeiffer Mitteilungen erhalten zu haben ; eS sei auch möglich,
daß er die Mitteilungen , die er aus dem Kriegsministerium
erbalten habe, von anderen Beamten deS KriegSministerimns
habe. Er habe viel im Kriegsministerium verkehrt und hätte
dort einen großen Bekanntenkreis . Mit Pfeiffer war er von
Jugend auf befreundet gewesen; eS habe ein enger Familien¬
verkehr zwischen ihm und Pfeiffer bestanden. Er sei oftmals in
Restaurants , Theater mit Pfeiffer gewesen und habe ihn freige-
halten . Er habe ihm auch zu Weihnachten zweimal Geschenke
gemacht , daS fei aber keineswegs als Bestechung aufzufassen. Er
wisse, wie gesagt, überhaupt nicht , o& er von Pfeiffer Nachrichten
erhalten habe . WaS die anderen Angeklagten ihm geliefert
baben, wisse er auch nicht mehr. Diese habe er für die ihm ge¬
widmete Zeit die Zechen bezahlt und auch einige Darlehen ge¬
geben. Derr Angeklagten Hinst , von dem ihm bekannt war, daß
e- für geometrische Berechnung für das ReichSkolonialamt täg¬
lich 6—7 Mk. verdiente , habe er für die ihm gewidmete fteie Zeit
mit Geld entschädigt. — Verteidiger Justizrat Dr . Darnau : Es
ist festgestellr , daß der Angeklagte Pfeiffer die Vorarbeiten für
den Etat deS KtiegsministeriumS machte , also bedeutend früher
Kenntnis von dem Etat hatte , als dieser im Druck uni devi
Reichstage zuging . Wenn Sie den Etat von Pfeiffer erhalte»
hätten , dann würde er doch zweiffelloS bedeutend ftüher in ihre
Hände gelangt fein , und dies doch von größerem Vorteil für
die Firma Krupp gewesen sein . Zeuge Brandt : DaS ist richtig .
Ich bin deshalb um so mehr der Meinung , daß ich den Etat nicht
von Pfeiffer erhalten habe . Auf weiteres Beftagen der Vertei¬
digers bemerkt Zeuge , wenn Pfeiffer , der zurzeit, als er mit ihm
verkehrte, sich Darlehen von 200—300 Mk. von Darlehenskassen
hätte geben lassen , an ihn hevangetreten wäre, so würde er ihm
ohne weiteres bis 1000 Mk. Darlehen gegeben und ihn auch nicht
mit der Rückzahlung gedrängt haben. — Er habe bis zum letzten
Augenblick die Absicht gehabt , gegen seine Verurteilung von der
Strafkammer des Landgerichts Revision einzulegen ; der Mit¬
angeklagte Dr . Ercius und die Firma Krupp haben das aber
nicht haben wollen. Im übrigen fei die Strafe durch die Unter¬
suchungshaft für verbüßt erachtet und es ließe sich also praktisch
an der Sache nichts mehr ändern . Auf Befragen des Verteidi¬
gers bemerkt der Zeuge, er habe diel mit Vertretern von Kon¬
kurrenzfirmen , die ebenfalls bemüht waren , Nachrichten zu er¬
halten , verkehrt und oftmals Nachrichten ausgetauscht. ES sei
auch möglich daß er von diesen Nachrichten erhalten habe . —
Beisitzer Oberstleutnant Buddecke : Können Sie andere Leute an¬
geben, von denen Sie aus dem Kriegsministerium oder anderen
amtlichen Bureaus Nachrichten erhalten haben. Zeuge: Ich er¬
innere mich in keiner Weise.

Im wetteren Verlaufe der Verhandlung bekundet der Land¬
richter Dr . W e tz e l als Zeuge, er habe «IS Untersuchungsrich¬
ter Brandt gleich nach seiner Verhaftung vernommen. Dieser
habe auf ihn keineswegs den Eindruck eines geistesfchivachen oder
gedächtnisschwachen Mannes gemacht , im Gegenteil , er hatte die
Empfindung , daß Brandt die volle Wahrheit sagen wollte und
auch gesagt habe. — Es soll alsdann ein in französischer Sprache
gehaltener Brief des Herrn v . Metzen an Brandt von dem Dol¬
metscher der ftanzösischen Sprache , Rechtsanwalt Dr . Jllich-
Berlin , verlesen werden . Während gieser Verlesung wird wegen
Gefährdung der Staatssicherheit die Oeffentlichkett ausgeschlos¬
sen. Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkett wird die Fri -
seurin W i c z o r e ck als Zeugin vernommen. Sie bekundet auf
Beftagen , sic hatte mildem Angeklagten Schleuder längere Zeit
ein intimes Liebesverhältnis . Es sei ihr der Verkehr Schlenders
mit Brandt ausgefallen . Auf ihre ' Frage habe Schleuder ihr
gesagt, er mache Brandt aus seinem Bureau Mitteilungen für
die Firma Krupp . Sie habe Schleuder auf die Gefährlichkeit
eines Beginnens aufmerksam gemacht ; Schleuder habe jedock»

erwidert , es könne ihm nichts geschehen, seine beiden Vorgänger
haben dasselbe getan . Schleuder sei mit Brandt in Lokalen und
Theater gewesen, habe Geldgeschenke von 10—20 Mk. erhalten
und zu Weihnachten auch einmal 50 Mk. ES wird alsdann ein

'
s Zeugin an Schleuder verlesen, in dem die Zeugin

dem Schleuder heftige Vorwürfe macht , daß er ein Verhältnis
mit einer anderen habe . Sie bemerkte, sie könnte sich an ihm
'chtver rächen, die heiße Liebe könnte sich in Haß verwandeln.

und es würde einen Weltskandal geben. Auf Befragen des Ver¬
teidigers Dr . Bernau bemerkt die Zeugin , sie habe sich von einem
Rechtsauskunftsbureau Rat geholt und dort fei ihr gesagt wor¬
den , wenn die Sache herauskäme , würde Schleuder sehr hoch be¬
traft werden und es gäbe einen Weltskandal.

Zeugmajor Wollenhaupt bekundet darauf , er sei der
Vorgesetzte des Angeklagten Tilian gewesen . Tilian hätte keine
Befugnis gehabt, Mitteilungen zu machen ; diese hätte nur er
( Zeuge) mit ausdrücklicher Erlaubnis des Referenten der be¬
treffenden Abteilung . Geheime Dinge dürsten selbstverständlich
niemals niitgeteilt werden . — Die Verteidiger verzichten auf
die weitere Vernehmung dieses Zeugen, da die Angeklagten
Tilian , Schlender und Hinst nicht bestreiten, sich r»«s militäri¬
schen IL '-ldig . ülln - LI Lû habcn -

fchast des deutschen BobsleighverbarrdeS mit großem Interesse
verfolgte. Zu den Rennen , welche kurz nach 12 Uhr mittags ihren
Anfang nähmen , hatten sich 6 Bob gemeldet. Die Rennen ver¬
liefen auf der in sehr gutem Zustand befindlichen etwas ver»'

eisten Bahn ohne jeden Unfall . Jedes der Rennen wurde zwei¬
mal gefahren . Das erste internationale BobSleigh -
rennen sah 3 Bob am Start . Erster wurde Bob .Rhein"

(Strahburg ) mit Oberleutnant Renk am Steuer in 1,48 Min . ;
Zweiter Bob «Schwarzwald " (Gutach) mit Oskar Gutmann auS
Gutach am Steuer in 1,47 Min . ; Dritter wurde Bob «Z. 1 . 13"

( Straßburg ) mit Fliegerleutnant Geyer am Steuer in 1,48 Min .
Das zweite Bobsleighrennen um die Meisterschaft de »
deutschen Bobsleighverbandes hatte folgendes Re¬
sultat : Erster Bob „Rhein " 1,44 ; Zweiter Bob «Kandel" ( Wald-
kivh ) Kunstmühlenbesitzer Seiftied aus Waldkirch am Steuer
in 1,49 Min .. Dritter wurde Bob «Schwarzwald" in 1,53 Mn .
Abends 7 Uhr fand im Schwarzwaldhotel die PreiSverteiluiP
statt.
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Auf Befragen i>e§ Verhandlungsführers bemerkt der Der?

treter der Anklage, Kriegsgerichtsrat Tschierschke, er verzichte
auf das Erscheinen des .Herrn v . Metzen . Verteidiger Dr .
Barnau : Ich habe Herrn v . Metzen als Zeugen geladen ; ich kann
vorläufig auf sein Zeugnis nicht verzichten. Es tritt darauf eine
kurze Pause ein.

Rach Wiedereröffnung der Sitzung wird Dr . R a u t h e n -
berger von der Firma Krupp vernommen . Als er über ein
Haubitzcngeichotz auSsagen wollte, wurde die Oeffentlichieit so¬
fort ausgeschlossen . — Der nächste Zeuge, Sekretär E b e l i n g ,
erklärt , der Erfinder Puff habe im September 1912 den Ange¬
klagten Pfeiffer über ein Geschoß befragt . Neber das Geschoß
war bereits im Juli 1912 in einem „Kornwalzer " Mitteilung ge¬
macht worden. Pfeiffer wußte von der ganzen Sache nichts und
sagte schließlich : Laßen Sie mich mit diesem Mist zufrieden . —<
Der Zeuge Erfinder Puff wird in nichtöffentlicherSitzung ver¬
nommen . — Ter Fabrikant Schwarz los e macht ebenfalls
m nichtöffentlicherSitzung seine Aussagen ; er gab über den Ver¬
kehr, der im Kriegsministerium stattfindet , Auskunft.

Major Wurzbacher vom Kriegsministerium äußert sich
sehr günstig über den Angeklagten Pfeiffer . Den Etat habe
oieser nicht erlangen können, da der Etat von den Offizieren
ständig unter Verschluß gehalten werde. — Da ein militärischer
Sachverständiger an den Zeugen noch eine Frage zu richten hat ,
wird die Oeffentlichkeit wiederum ausgeschlossen . — Als nächster
Zeuge tritt der Geh . Rechnungsrat W e r ne r vom Kricgsmini -
stcrinm auf . Er bekundet: Es sei einmal ein Kanonenrohr
explodiert, wobei aber niemand verletzt worden sei . Damals
wurde der Befehl gegeben , die Sache möglichst geheim zu halten ,
trotzdem sei die Sache in die Presse gekommen. Pfeiffer habe
ihn über die Beschaffenheit des Rohres gefragt , er habe ihm aber
keine Auskunft gegeben , im der Befehl der Geheimhaltung er-
laflen war . Er sei heute noch nicht der Ansicht , daß Pfeiffer die
gewünschte Auskunft zu Zwecken des Landesverrats haben wollte .
-— DirektorM ouths - Ulm, der bis 1911 bei der Firma Krupp
in Esten war , gibt dem Zeugen Brandt ein vorzügliches Zeugnis .
Er bekundet jedoch auf Befragen des Verteidigers Dr . Barnau ,
daß die Firma Krupp über die Dinge , die Brandt in seinen
'
„Kornwalzern " nach Essen berichtete, zumeist schon unterrichtet
war . Brandt sei ein sehr gutmütiger Mensch gewesen, der nie¬
mand abweisen konnte. Er sei vielfach von seinen Kameraden
angepumpt worden. — Prokurist Ritter , der bei einer Unter¬
haltung zwischen Pfeiffer und Brandt im Kriegsministeriuw
zugegen gewesen ist, wurde ebenfalls in nichtöffentlicher Sitzung
vernommen. - r ' »

•
Das Urteil .

Berlin » 21 . Jan . In dem Prozeß gegen die Zeugoffiziere
Tilian und Genossen verurteilte heute das Oberkriegsgericht die
Zeualeutnants Schleuder und Hinst wegen erschwerten
militärischen Ungehorsams und pa 'siver Bestechung zu je sechs
Wochen verschärften Stubenarrest , Feuerwerker Schmidt
wegen erschwerten militärischen Ungehorsams und Bestechung
zu 4 Wochen gelinden Arrest, den Zeugleutnant H o g e wegen
erschwerten militärischen Ungehorsams zu 3 Wochen verschärften
Stubenarrest . Bei Schleuder, Hinst und Schmidt werden je 14
Tage , bei Hoge 7 Tage als durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt ungerechnet. Bezüglich des Angeklagten Zeugleutnani

T i I i a n ist das Verfahren wegen Verjährung eingestellt, wegen
Bestechung ist auf Freisprechung erkannt worden. Bezüglich des
Angeklagten Oberintendanturfckretär Pfeiffer hat der Ge¬
richtshof als nicht mit Sicherheit erwiesen erachtet, daß er Nach¬
richten an Brand gegeben hat und sich bestechen ließ. Er wurde
deshalb freigesprochen. — Das Urteil vom 5. August v. I .
hatte folgendermaßen gelautet : gegen T i l i a n auf 2 Monate
Gefängnis und Dienstentlastung , gegen Schleuder und

Hinst auf je 4 Monate Gefängnis und Dienstentlastung ,
gegen Schmidt auf 2 % Monate Gefängnis und Degradation ,
gegen D r ö s c auf 3 Wochen gelinden Arrest, gegen Hoge auf
43 Tage Festungshaft , gegen Pfeiffer auf 6 Monate Ge¬
fängnis und Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen
Amtes für die Dauer eines Jahres . — In der Urteilsbegrün¬
dung heißt cs, der Gerichtshof habe in den Handlungen der
Angeklagten Schleuder , Hinst, Schmidt und Mge einen
schweren Fall erblickt , da sie fortdauernd gegen die amtlich auf-
erlcgte Schweigepflicht verstoßen hätten . Sie hätten mit Aus¬
nahme von Hoge auch Vorteile von Brandt angenommen . Da¬
durch hätten sic sich gegen die §§ 140 und 193 des Militärstraf -
gesctzbuches vergangen . Bei Hoge sei eine Bestechung nicht
nachgewiesen. Gegen Tilian lei das Verfahren wegen mili¬
tärischen Ungehorsams eingestellt und er sei von der Bestechung
freigcsprochen worden . Eine Verletzung des Spwnagegesetzes
sei bei keinem der Angeklagten angenommen wott ên , da die
Angeklagten nicht hätten annehmen können, daß die von ihnei.
mitgeteilten Ding « einer fremden Macht übermittelt werden
könnten . Tatsächlich sei auch ein derartiger Schaden nicht ent¬
standen und hätte nickt entstehen können, da die Firma Krupp
dafür gesorgt habe, daß die Nachrichten nicht zur Kenntnis Un¬
befugter kamen . Der Gerichtshof habe den Angeklagten mil¬
dernde Umstände zugebilligt und hier einen minder schweren
Fall angenommen . Dabei sei die bisherige gute Führung der
Angeklagten und ihre Unerfahrenheit berücksichtigt worden , so¬
dann , daß die Angeklagten unüberlegt gebandelt und ursprüng¬
lich nicbt des Vorteils wegen sich des Verrats von Amtsge-
heimnistsn schuldig gemacht hätten . Deshalb habe der Gerichts¬
hof von jeder Ehrcnstrafe Abstand genommen. Bei dem Ange¬
klagten Pfeiffer sei nicht mit Sicherheit nachgewiesen worden ,
daß er wirklich Verrat von Amtsgeheimnissen begangen habe
Deswegen habe er auch nicht wegen passiver Bestechung bestraft
werden können. Er sei infolgedessen von Strafe und Kosten
freigesprochen worden .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer.

Sitzung vom 17. Januar .
Der Kaufmann E . R. M. von Wertheim reiste hier mit der

Modezeitschrist „Da bin ich" . Der Absatz war aber nicht reißend ,
deshalb mußte der Reisende ein wenig nachhelfen, indem er Be¬
stellscheine selbst schrieb und mit beliebigen Namen Unterzeichnete.
Er tat dies in 9 Fällen und erschwindelte sich dadurch von Buch¬
händler Georg Kraus Provisionen von zusammen 10,80 Mk. Die
Strafkammer verurteilte R . zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft . — Unter der Axklage des Betrugs
stand der Kaufmann D . I . aus Brackel vor Gericht. Der An¬
geklagte hatte unter der falschen Vorspiegelung, er werde Re¬
klameannoncen für sie am Depeschenkaften einer hiesigen Zei¬
tung anbringen , zwei hiesige Geschäftsleute zur Auszahlung von
4 Mk . und 12 Mk . bestimmt . Das Urteil lautete auf S Monate
Gefängnis abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft . — Die Ehe¬
frau H. K. geh. H . von Rastatt stahl ihrer Logiswirtin eine Näh¬
maschine und versetzte sie ; außerdem verpfändete sie eine von
ihr unter Eigentumsvorbehalt gekaufte Nähmaschine. Sie wird
wegen Diebstahls und Unterschlagung zu 7 Wochen Gefängnis
verurteilt .

* Räuberische Erpreffung . Am Mittwoch stand der 21 Jahre
alte Arbeiter Josef Hahn von Hülscheid vor dem Schwurgericht
in Mannheim unter der Anklage der räuberischen Erpres¬
sung. Er hat auf dem Gewisten : einen Einbruch in München,
die räuberische Erpressung , die in Wiesloch begangen wurde und

einen Raubmord bei München-Gladbach, wo das Opfer eine
Pfarrersköchin wurde. Er bringt im ganzen 8 Jahre Zuchthaus
mit , die er in den letzten Monaten für feine verschiedenen Straf¬
taten erhielt . Den Geschworenen wurde die Schuldfrage auf
räuberische Erpressung unter erschwerten Umständen vorgelegt
und der Angeklagte beantragte nock die Frage nach mildernden
Umständen. Die Geschworenen bejahten die erste und verneinten
die zweite Frage . Das Gericht erkannte , entsprechend dem An¬
träge der Staatsanwaltschaft , aus eine Zuchthausstrafe von kectzi
Jahren .

Neues vom Tuge.
Kirchenbrand.

Kopenhagen, 21 . Jan . Die Rethodistenkirche in der R i -
gcnsgade wurde heute nacht durch eine gewaltige Feuers -
brunst vollständig vernichtet. Der Brand entstand in den An
lagen der Wärmeleitung und hüllte bald daS ganze Gebäude mi>
dem Turm in ein Flammenmeer . Das Dach stürzte um 3 Uhr
in das Innere der Kirche und kurz vor 4 Uhr stürzte der bren¬
nende Turm mit lautem Getöse in die Glut . 28 Kini ?A die sich
in einem neben der Kirche untergebrachten Kinderheim befanden,
konnten gerettet werden . Die Kopenhagens Feuerwehr konnte
sich nur darauf beschränken , das nahe Marinedepot zu schützen .
Durch die große Hitze waren bereits einige Tuchballen in Brand
geraten ; eS gelang jedoch, den Brand sofort im Keime zu ersticken

In raschem Siegeslauf hat sich der
echte Kathreiners Malzkaffee den ganzen
Erdball erobert. Er wird täglich von
vielen Millionen Menschen getrunken

Der Gehalt machest

Jedem Mel von Maggi s Suppen
8863

ist die einfache Kochanweisung aufgcdruckt . Weil diese aber naturgemäß nicht für alle 43 Sorten die gleiche
ist , mutz sie bei jeder Suppe genau beachtet werden . Dann schmecken Maggi 's Suppen ganz vorzüglich.

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber Gatte und guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

fidam Stern
Vorarbeiter

gestern morgen durch einen Unglücksfall plötzlich ver¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Mina Stern geb . Dürr

nebst Kinder .
Karlsruhe , 23 . Januar 1914.
Die Beerdigung findet Sonntag , 23 . Januar ,

mittags 3 Uhr vom Leichenhaus aus statt.
TrauerhauS : Lamaystraße 9. 6874

L. Weingand , Mühlburg , Philippstrasse 1

as moderne selbsttätige
Was ch m i rtejl .
Gar . unschädlich . -
Ueberall zu h^ beri .

P. H.Schraufh.Neüwied
Preis pro Vs 0 -Paket nur 25 Pfe .

Grstzer
Prciskcgcln

im Gasthaus „gähringer Löwen " , Adlerstr.

6 wertvolle Preise
darunter 1 Diwan » I Fahrrad usw.

Eine Kugel 10 pfg .
Freunde und Gönner sind hierzu freundlichst eingeladen .

Kaninchenzüchterverein Förderung E.V.
Karlsruhe . s?»?

In der Ballonhalle zum „ Grafen Zeppelin ". Ecke Dork-
und Lofieuftraße , morgen Sonntag 3 Uhr 11 Min .»

Grosses karnevalistisches

Konzert .

6875
Es ladet höflichst ein

Eintritt frei .
Fr . Johann .

Sonderangebot !
Herren -Lodenjoppen warm gef. Mk. 4 .85 an

Q Ulster, Paletot . . Mk. 11 .00an
Anzüge . Mk. 10 .50 an

Burschen- und Knaben-Grössen entsprechend billiger.

- Haus „Merkur
“

HT 60 Kaiserstrasse 60 .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten .

(gegründet 1909)
Vorteilhafte Bezugsquelle für Brennmaterial

Lieferung nur an Mitglieder =
Näheres durch :

Josef Krieg , Hübschste. ZZ IV. Vorsitzender
Jakob Wolf , Humboldstr. 13, Geschäftsführer

Eventuell genügt eine Postkarte . 6869

leine Genassen schalt

Erstklassige Ware

Allgemeiner Kohlenverein
j leine Haltptllsht

Reelle Bedleieng

ecfütlt atte Wünsche . Machen Sie desnalb
keine Versuche mehr mit Schuhputzmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.



mnerBiere
sind vorzüglich Qualitäten.

Im Eintrachtsaal am Donnerstag , den SV. Januar ,abends 8 '/- Uhr , 6782

großer uMslüMer VoriragMegd.
Themar

.Mer vorgeburtliche Erziehmg .
"

Ei » Weg zur Veredlung der Raffe .
Aus dem Inhalt : 1 . Einleitung . 2. Wie Talente und

Fähigkeiten durch vorgeburtl. Erzieh, entwickelt werden können .
3. Ter ersieh , und bild. Einfluß der Kunst . 4. Wie Anlagen
zu Berbrech' n entstehen und veriütct werden. 5. Wie das Bei¬
spiel ^ e Vaters wirkt. 6. Die B ldung der Temperanien e durch
vorgcburtl Erziehung. 7. Die geistige , lIntellekt , die spirituell-
morauuDe und die matericll-körperiicke Entwicklung des Menschen
vor der Geburt und ih e richtige Beeinflussung durch die Mutter .
S. Die Frau als Trägerin de» Rassenblutes und wahrer Kultur

Referentin : FrttU BeiM Ntllltts ,
Magnetopathi « und Natnrheilkundige , geprüftes Mitglied
der Vereinigung deutscher Magnctopathen , Karlsruhe ,

Sielkenstrahe SS .
Jeder Mann , jede Frau , auch jugendliche , erwachsene Per

sonen beiderlei Geschlechts, b fände S aber

MM- werdende Mütter "WM
sollten im eigensten Jnteresie diesen hochwichtigen, von ernster
Wah heit durchdrungenen Ausführungen beiivodnen .

Eintrittskarten k 50 H und 1 oft, abends am Saaleingang .

Bekanntmachung .
Im städt . Bierordtbad find im Jahre 18 l3 folgende Gegen¬

stände li gen ge .ckieben : 1 Damenuhr , Ringe, Messer , Broschen ,
Handschuhe rc .

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß § 980
BGB . aufgefordert , ihre Rechte an den obenaufgeführten Gegen¬
ständen binnen 11 Tagen beim städt . Bierordtbad , Gatte >-
straße 1 , anzumelden, widrigenfalls die fraglichen Gegenstände
gemäß § 978 B.G .B . versteiaert werden._ 6866

!>W

esidetiz-
Theater

Samstag, Z4. bis inhi.
Dienstag , 29. Jan . 1914:

L
1

. vr . . w . . w . .
M ,

• Vve tYYt tm • YYe

Residenz - Automat
Karl -Frie jrichstraBe 32 .

6878

Allabendlich

Großes K Oll 7GYt
lllllillllillllllllllllllllllllli 1 Jkvlliivl l

Die Waldbua’m vom Tegernsee in Original -Tracht
„Schuhplattler -Tanz“.

£ Münchner ftokkerbergfest ü
Anfang 8 Uhr . Sonntag nachmittag 4 Uhr .

Leftsvdnungl
zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers am Dienstag » de«

27 . Januar 1914 .
Am Vortage :

Abends 8 Uhr :

Am Festlager
Morgens 7 Uhr :

Morgens 8 Uhr :
Vormittags 9 — 11 Uhr :
Vormittags ' /, 12 Uhr :

Mittags 2 Ubr :
Abends ll2 l Ubr:

Festbankett der Bürgerschaft im großen Festhallesaal.
Großer Zapfenstreich der Garnison von Ecke Westend - und BiSmarck -
Straße aus mit ansch Legender Musikaufführung auf dem Kaiserplatz.

Festgeläute, Abgabe von 101 Kanonenschüssen auf dem Lauterberg durch
die freiwillige Feuerivehr.
Wecken der Garnison vom Mühlburger Tor aus .
Cüoralmusik vom Turme ger evangelischen Stadtkirche.
Festgotresdienste in den Kirchen der Stadt .
Parade der Garnison auf dem E>gländerplatze.
Abgabe von 101 Ehrenschüssen auf dem Engländerplatze.
Festesten im großen Sacke des MuieumS .
Feftvorstellung im Großherzoglichen Hoflheater . 6880

iarlsruhe , den 21. Januar 1914.
Der Sladlrat :

S i e g r i st. Lacher.

Städtische <Lirt»ohnen .
de« 85 . Januar 1914 , nachmittags vonSonntag »

8 —5 Uhr »

ttsnzevte .
Es spielen :

bei der Eisbahn im Stadtgarten eine Abteilung der Leib-
d agoner- Kapelle ,

bei der künstlichen Eisbahn auf dem alten Mesjplatz , eine
Abteilung der Leibgrenadier-Kapelle .

Neben den üblichen Eintrittspreisen für die Eisbahn wird
eweils ein Musikzuschlag von 10 g von Erwachsenen und Kindern

erhoben. 686b

MWerein „Hawoliie
"

, Korlrrvhe.
Sonntag , de« 85 . Januar LSI4

1. große
Samen» unb Fremden-Stzuiig
mit Ball , in der Walhalla , Augartenstr. 27/29.
Beginn 4 Uhr . SaalSffnung 5 Uhr .

Für Mitglieder haben die besonderen Karten
Ciltigke t. Eintritt für Einzuführende 30 Pfennig
pro Person. 6830

Der Präffdent .

fruekbertattungsvereln Durlach
und Umgebung (€. U.).

Donnerstag , den 89 . Januar 1914 , abends 8 Ubr
beginnend, findet im „ Krokodil " in Durlach, Hauptstraße, unsere

Leneralvmammlung
tckt . Tagesordnung :

1 . Jahresbericht . 2 . Neuivahl der Beisitzer. 3. Wünsche und
Ant-äge der Mitglieder (»msten 3 Tage vor der Versammlung
christlich dem Vorstand eingereicht werden)

Daran anschließend die Generalversammlung für die
Bestattungskasse . Jahresbericht . 6864

Der D- rttand .

Stichige SWeim
zu kaufen gesucht .

Offerten unter Chiffre 6788
an die Exped . d. Bl . erbeten.

Karloffeln
' 3tr. 8.90 mul I

empfiehlt 6818

Eucherer
Zähmt,npr

Achtung ! |
Geräumiges Nebenzimmer

mit neuem Klavier ist noch aus
einige Tage in der Woche zu
vergeben. „ Wirtschaft zum
alte « Fritz " , Wilhelmstr . 13.

Karl Ritter .

BtKSNlMlhW.
Die Stelle des 1. Bürgermeisters der Stadt Heidel¬

berg ist neu zu besetzen . Bewerbung, insbesondere aus den
Kreisen der Juristen , Techniker und Nationalökonomen
wollen sich unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche bei dem
Unterzeichneten Oberbürgermeister bis zum

7. Februar ds. Js .
schriftlich melden.

Heidelberg , den 19. Januar 1914.
Der Studtrut :

6794 Dr . Walz . Welker.

Lehrlings -Vermittlung .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich auf kommende

Ostern eine größere Anzahl

Lehrlinge und Lehrmädchen aller
Berufsarten

vormerken lassen .
Wir ersuchen di« Herren Gewerbetreibenden , Geschäfts¬

inhaber und Fabrikanten um gefl. Zuweisung von Aufträgen unter
Angabe, ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu
besetzen ist.

Die Beim ttlung erfolgt in de» üblichen Ge 'chästsstunden
(vormittags 8 bis 13 Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr ) völlig
kostenlos

Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden Diens¬
tag nnd Freitag abends von 0 biS 7 Uhr besondere
Beratungsstunden Katt . Wir laden Elter » und Vor¬
münder zur regen Benützung ein .

SlSttt . -Irbeliramt (flrbeit$naclwei $$telle),
Zähringerstratze iöS . 5236

aaa»*’KA* Abteilung Tel 629 Weibliche Abteilung Test 949, .
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Slädt. Festhalte Karlsruhe
(Grosser Saal).

MitM den 4. Februar IM. abends BV2 Dbr:
9 « Volkstümliches

Symphonie-Konzert
(II . Saison ).

AusgefQhrt von der verstärkten Kapelle
des 1 . Bad Leib -Grenadier-Regiments Nr . 109

Dirigent : Musikmeister Bernhagen .

Solistin : Fräulein Luise Beck , Karlsruhe (Klavier ) .
00 6881

Vortragsordnung :
(Beginn 8‘/2 Uhr . — Ende gegen IO1/* ühr ).

L Teil .
1 . Eine Fest -Onverture . R . Wagner »
2. Symphonie G - moll . Friedr . Gernsheim»

Allegro moderato . Larghetto .
Scherzo . Finale .

II . Toll .
3. Konzert A-rnoll . Grieg .

Allegro moderato . Adagio .
Allegro marcato .

4. „Moldau*
, Symphon . Dichtung . . Friedr . Smetana .

Stadtgarten - Jahreskarten , Kartenhefte
und Konzert-Abonnements haben in diesem
Falle keine Gültigkeit .

Preise der Plätze : Im Vorverkauf bei den
Musikalienhandlungen Fritz Müller , Kaiser*
Passage 2 , Ecke Kaiser - u. Wald -Strasse , Telpfon 1988
( Plätze in der westlichen Hälfte der Halle), und
Franz Tafel , Kaiser-Strasse 82a, Telefon 1647 ,
( Plätze in der östlichen Hälfte der Halle) sowie
im Kiosk des Verkehrs • Vereins beim Hotel
Germania , Telefon 600 (ein Teil der nichtnumerierten
Plätze ) numerierter Platz (Saal und untere
Galerie I . Abteilung , Balkon f . Reihe) 80 Pfg .,
nichtnumerierter Platz 40 Pfg., an der Abend¬
kasse 1 Ak. und 50 Pfg.

Ausführliches Programm mit Erläuterungen zu
10 Pfg . an den Saaleingängen .

An Zugängen werden — um 8 Uhr — ge¬
öffnet (zum Saal und der oberen Galerie ) die Ein-

änge in den beiden Anbauten rechts und links der
und der oberen Galerie ) d

ld lii
J’esthalle .

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren
geschlossen.

Nach dem ersten Teil findet eine grössere
Pause statt .

MW- Rauehen nicht gestattet .

Erfinder !
Rat und Hilfe durch „ „

Patentbüro VilHngenMTel . 159
lSjähr . Erfahrungen

Kaiserstratze 145
(Eingang Lammstratze ) ist im
8. Obergeichotz eine Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten
Näheres beim städt . Hochbau «
amt , Karl - Fttedrichstraße 8.
Zimmer 169 . 6806

Ganz Karlsruhe
steht unter dem

Pantoffel !
Das heißt : 6876

unter dem
Eindruck des

w
M

dem reizendsten und vornehmsten

Lustspiel der Welt !
Das einzig und allein im 6877

btclifsplelfliBafer , HerrensfraBe d.
Iletropolfhcafer Sctif .Ierstraße

zu sehen ist neben einem übrigen Elite¬
programm bis Dienstag 27 . Januar.

□□ Karlsruhe □£
Samstag den 31. Januar 1914, abends 8 Uhr

in den glänzend beleuchteten und geschmückten Räumen der Festhall «

1
.

5 eMe - MkeM
mit Preiskrönung der schönsten und originellsten

Herren» und Damenkostüme und „Gruppen".
Sesln« snm« e derPreise 800M.ls bar (5 Herren -,8 Damen». 3 ..Srn- pen

"»Preise)
» Gruppen *' müssen auS mindestens 4 Personen bestehen .

Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellschaftsanzug vorgeschrieben .

lll» l»l»» llll» IIIIMMIMIIIIUIIMIIIIIIIIIIIIII» ll>lllllll »»MIIIIIIIMIIIMM»»»»lllllllli »IHIIIIII » llllllll »ll» lllllllimilII »nillll » lll

Konzert- und Ballmumk :
Die Kapelle des Bad . Letb -Grenadier -RgtS ., Leitung : Herr Musikmeister Bernhage «

und die
Feuerwehr « und Bürgerkapelle , Letung : Herr Obermufikmeister a. D . Liese .

Nach der Boa 12 Uhr an

PreiSvetteilung lln erhaltungS «

(Rr . 17 des WBK \ XUni £m mufik in der

Musikprogramms ) Bauernstube

eine Stunde (früher altdeutsche

Pause Weinstube )

miiiiiiimiiimiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiimimniiiiimniiiiiiiiiiiimHiiimiiiHiiiiiiiiiiHiiimniiiiniimiiimiiiMimniiiiiiiiiiiHui

ffitttrittctirrtlV • Saalkarte « » Mk . SO Pfg ., an der Abendkaffe 4 Mk . Karten
EllltltttSPltlir . bie obere Galerie einschlietzltch de » Balkon » S Mk . Zu «

schlagskarten für Galeriebesucher zum Zutritt tu die Ballsäle * Mk . Barver¬
kauf von Eintrittskarten zu 8 Mk . 50 Pfg . (Gaalkarten ), von Mittwoch den 28 . ,
bi» Samstag , den 3i . Januar , abend » 7 Uhr . bei

Zigarrengesch . E . Best » Karl -
Friedrichstrahe 32 . Kais r-
strotze 113 und Kaiserstr .,
Ecke Herrensttatze .

Hoflieferant R . H . Dietrich »
Kaiserstratze 179 a .

Zigarrengesch . O » k. Feiften -
berger » KarlS -Tor ( Wacht,
hau ») und G «org -Friedr >
strotze 2b, Ecke Durlacher
Allee.

Zigarrengeschäst Gd . Flüge »
Kaiserstratze bl .

Sportgesch . O . Frenndlieb ,
vormals E . Dahlemann ,
Kaiserstr . 185.

Hos äckler K. Frey . Kaiser -
stcatz, 99.

Zigarrengeschäst Karl Holz¬
schuh , Werderstr . 48.

Zigarrengeschäst F . Kühne !,
Durlacher Allee 4.

Kürschnrrmeister A . Linden¬
laub , Kaiserstr . 191.

Zigarrengeschäst H . Metzle »
Ecke Karl - Friedrich - und
Kaiserstr . . Ecke Kaiser - und
Westendstratz« und Krieg -
stratze 8 a.

Zigarrengeschäst Karl L .
Schwetkert » Ecke Kaiser -
und Waldstratze .

Zig urengeschäft G . Stein¬
mann » Amalienstr . 14 b
(Eingang Karlstratze ), und
Neue Bahnhosstr . 1 .

Geschwister MooS » Inter¬
nationaler Poftkartenver -
lag , Kaiserstratze 96 ,
soivie im

KtoSk de » Berkehr » ver -
etn » (beim HotelGermania )

Zu « Mk .
nur bei Hoflieferant C .
Fetgler » Herrenstr . 21

Zigarrengesch . K . Morlock ,
Kaiserstr . 75, Karl -Fttedr .-
Lttatze 26 und Neue Bahn -
hofstratze 54.

„mm. . . .
Saal » und Galerieöstnung um 7 Uhr abends .

Eingang in den Saal durch den Anbau rechts vom Houptportal » zur Galerie über bie
neuen Galerietreppen rechts und links vom Hauptportal , für Gruppen nur durch das

Hauptpottal .
mmnmimimmimnmimmmimiminmmmnmnmimmumumummnmmmunmmnNmmmummmmunttmmnm ,

Kostümverleiher , Friseuse » Photograph »
Blumenverkauf im Hans «.

Mnfik - und Tanz -Programm zu 10 Pfg .
am Saaleingang .

Borbehaltene Reftanratto « » plätze (im
kleinen Saal und auf der unteren Galerie
im grotzen Saal ) zu 50 Pfg . für den Sitz
werden von der Ballkommisflon auf vor¬
herige Bestellung abgegeben . Im übrigen
ist da » Belegen von Plätzen nicht ge¬

stattet .
Restauration cnch ins der oberen Galerie .

Gruppen und EinzelmaSken , die in den
Wettbewerb tteten . wüsten spätesten » um
JO Uhr im Ballfaale anwesend sein.

Hierüber wird Kontrolle geübt .
Kinder im schulpflichtigen Alter und au -

stStzige Masken haben keinen Zutritt .
Verboten ist das Werfen mit Papier¬
schlangen . Konfetti und dergl in den Ball -
und Äebenräi .men , daS Rauchen tm Tanz¬
saal « vor und nach der Pause , daS Tanzen
in den S > eifesälen , da » Mitführen von

Tieren (auch bei Gruppendarstellungen ).
umm„mm„mmm>« ..mmmmm „mmmim>mmmmm»l»mmm»iniimm»»»»„m» m»miim„immmmmm„mm

" Vor der Preisverteilung keine Demaskierung , m
MMIMMMMMIIMMIIIMMMMMMIMMMMIMIMMMIMMIMMMMMIMIMMIMIIMMMMMMIMMMMIMNMMI

DI « Abschnitte an den Karten werden vor dem Betreten der
• vallrä me vom Kontrollperional abgetrennt und zurückbehalten .

Karten ohne Kontrollabschnitte sind ungültig . Die Karte i selbst find sorgfältig aufzu -
bewahren und auf Verlangen de» Kontroll - und Aufsichtspersonals vorzuzeigen . Wer ohne
Karte betroffen wird , hat Ausweisung zu gewäriigen . Besucher der oberen Galerie werden
in den Ballsaal , auf die untere Ga -erie . in den kleinen « aal und tie sonstigen Räu »e
der Festhalle nur gegen Lösung einer ZuschiagSkatte von 2 Mk. (an der Kaste im Anbau
recht») zugelasten Wer die Festhalle vor Beendigung de» BalleS verlätzt , verliert die
Berechtigung zum Wiedereintritt mit der entwerteten Karte . In besonderen Fällen iverden
vom Kontrollperional Berechtigungsscheine für den Wiedereintrttt ausgestellt . 6308
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Verein für
Rasenspiele

e. V. — Gegr . 1905.' •tel . d V»rh sfl M . Fnssball-V
Samstag , den 24 . Januar 1914

Spieler -Versammlung .
Sonn ag . den 25. Januar 1914
I . Mannschaft auf dem K.-F .-V.-
t 'latz , 1jtS Uhr ; II . Mannschaft
auf dem K .-F .-V.- Platz , 1 Uhr ;
iil . Mannschalt in Daxlanden.

2 Uhr.
Sonntag , <LV » hfini *
1 . Februar : * “ 0ttlÄ

auf unserem Platze . 2003

Wem
«mpfiehü 677B

Sch
«rohe

Buud 10 *
| * 5 Bund A Q HT

Mk. ÄeÄtLf

Wkem
7 Stück 10

Zentner 1 * 20

Futlttlieserung.
Die Lieferung von l50 Zentner

Runkelrübe « und 100 Zentner
Gelberüben (Mohren ) soll ver¬
geben werden . Schriftliche An¬
gebote find bi» Montag , den
20 . Januar , vorm , 9 Uhr ,
anher einzureichen , Bon den
Lieferungsbedingungen kann auf
unserm Büi o, Ett ingerstratz « 6,
Einsicht genommen werden . ®810
Städtische Gartendtrrktio » .

Nach

Amerika
von 8978

Albkilkl -FiMkichiil Karlsruhe.
Am Sonntag , de « I . Februar , von nachmittag » 4 Uhr

ab . findet tm Saal « d-s „ ApollotheaterS " , Marienstr . iS , unsere

Jlbcitd -Unfcrbalruiig
statt , bestehend in Franenchören » Theaterstücken (ernsten und
heiteren Inhalt ») und darauffolgendem Tanz .

Hiezu lade « wir uns, re verehr ! aktiven und passiven Mit¬
glieder , sowie di« Partei -, Gewerkschaft »- und SangeSgenostea
und Genossinnen zu zahlreichem Besuch« freundlichst ein . 6-»85

Eintritt frei . _ Der Vorstand .

Der beste Erwerb für
Hausindustrie ist ihrer
vielen Botteile wegen meine

Strickmaschine
Ausserordentliche Leistungsfähigkeit , grobe Nadelersparnis ,

Vermeidung von Fallmafchen , grobe Platzerfparni ».
Strickumerrichk gratis .

Eventuell liefere Garn « und nehme die feittge Ware ab .

jiarl Shrfetd,
Karlsruhe , Kaiserstratze 99 . - Telephon 102

Linoleum
In affen Preislagen

Linoleum - Läufer
Linoleum -Teppiche

erhalten Sie
luderst preiswert im

Kaufbaus Zapf
ZeU a . H .

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red SfarLine
Erstklassige Schiffe.
= Mäs»lge Preise . =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New - York
14UUig Donnerstag »

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Star Uae , Aatverpei,
Richard Graehener,

Karlsruhe.
Kaiserstrasse 215.

für große Betten
paffend

Gelegenheitskäufe !
IW * Große Posten 'WB

3acquörbbct1icn . VetleWiche
per Stück Mk . 2.30 2.40 2 .60 2 .80 3. —
3 .50 4. — 4.50 5 .— 5.50 6.— 6.50 7.—

7.50 8.— 9.— 10.— 11. — 12.—

ttanrelhaavdeckeii tSSS.
Sehr lohnend für Wiederverkänfer .
Lager besuch ohne Kaufzwang . :-:

Akrthnr Jv» »sr.
Ecke Kaiser - und Kreuzstratze , Eingang bei der kleinen Kirche
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